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den Anforderungen eingestellt, die sich aus der umfassenden 
Intensivierung im Zusammenhang mit der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen Fortschritts ergeben. Die 
Lehrlinge-sind zur konsequenten Einhaltung des technologi­
schen Regimes und der Sicherheitsvorschriften zu erziehen. 
Dazu enthalten die einzelnen Fächer des theoretischen Un­
terrichts und die Lehrgänge des berufspraktischen Unter­
richts differenziert Festlegungen bis hin zu aktenkundigen 
Belehrungen, die von den Lehrkräften mit allen Lehrlingen 
durchzuführen sind.

Neuer Lehrplan für das Grundlagenfach 
„Sozialistisches Recht“

Im Zusammenhang mit der Vervollkommnung der Berufs­
ausbildung wird auch dieses Grundlagenfach weiter ausge­
staltet.7 8 Der dazu ab 1. September 1986 einzuführende neue 
Lehrplan stellt das sozialistische Rechtsverhalten des Fach­
arbeiters tan Beruf und im persönlichen Leben sowie seine 
aktive Mitwirkung bei der Durchsetzung des sozialistischen 
Rechts in den Mittelpunkt. Durchgängiges Prinzip ist die 
Beachtung der Einheit von Rechten und Pflichten, von 
Recht und Moral.

Das Grundlagenfach hat einen wichtigen Beitrag zu lei­
sten, die Lehrlinge mit dem Wesen des sozialistischen Rechts 
vertraut zu machen und sie mit grundlegenden Rechtskennt­
nissen auszurüsten, die für die bewußte Wahrnehmung ihrer 
Rechte und Pflichten, insbesondere im Arbeitsprozeß be­
deutsam sind. Es wird den bisherigen Erfahrungen gefolgt, 
in diesem Fach insbesondere Kenntnisse über ausgewählte 
Rechtsvorschriften zum Arbeitsrechtsverhältnis, zum Gesund- 
heits-, Arbeite- und Brandschutz, zum Umweltschutz, zur 
Verhütung von Straftaten und zur Gestaltung sozialisti­
scher Familienbeziehungen zu vermitteln. Verstärkt ist die 
Fähigkeit der Lehrlinge zu entwickeln, die erworbenen 
Kenntnisse im beruflichen und persönlichen Leben bei der 
Durchsetzung des sozialistischen Rechts anzuwenden. Be­
wußt sollen sie sich im Lehrlingskollektiv oder im Arbeits­
kollektiv, in dem sie ausgebildet werden, mit Denk- und Ver­
haltensweisen einzelner auseinandersetzen, die von den so­
zialistischen Rechts- und Moralnormen abweichen. Stärker 
wird der Beitrag des sozialistischen Rechts zur Lösung der 
ökonomischen Aufgaben hervorgehoben.

Die methodische Grundkonzeption des Grundlagenfachs 
orientiert die Lehrkräfte darauf, den Unterricht eng mit der 
gesellschaftlichen, betrieblichen bzw. beruflichen Praxis zu 
verbinden und von den sozialen Erfahrungen der Lehrlinge 
auszugehen. Dabei sind die gegebenen Möglichkeiten zu nut­
zen, den Inhalt und die Zielsetzung von Rechtsnormen an 
zweigspezifischen, beruflichen oder betrieblichen Beispielen 
zu erläutern und die Lehrlinge über Schwerpunkte der 
Rechtsverwirklichung im jeweiligen Betrieb, darunter über 
rechtserzieherische Maßnahmen der FDJ-Grundorganisation 
und der betrieblichen Gewerkschaftsleitung, zu informieren. 
Darüber hinaus ist die Lebensverbundenheit des Unterrichts 
mit Unterstützung vor .allem auch von Mitgliedern der Kon­
fliktkommissionen und Arbeitsschutzkommissionen sowie von 
Schöffenkollektiven zu verstärken.

Im Lehr- und Ausbildungsjahr 1985/86 besteht eine wich­
tige Aufgabe der Lehrkräfte darin, sich mit Ziel und Inhalt 
des neuen Lehrplans im Grundlagenfach „Sozialistisches 
Recht“ der folgenden Jahre vertraut zu machen. Dabei erwar­
ten sie die Hilfe und Unterstützung der Mitarbeiter der 
Justiz- und Sicherheitsorgane, wobei die Bezirkskabinette 
für Weiterbildung der Kader der Berufsbildung die geplan­
ten Maßnahmen koordinieren.

Rechte und Pflichten der Lehrlinge zur Gestaltung 
<fes sozialistischen Gemeinschaftslebens in Wohnheimen

Am 1. September 1985 ist eine neue staatliche Heimordnung 
für Lehrlingswohnheimes in Kraft getreten. Mit ihr wird 
ein wesentlicher Bereich der Rechtserziehung der Lehrlinge 
weiter ausgestaltet. Durch die neue Heimordnung wird die 
Ausstrahlungskraft der Lehrlingswohnheime als Zentren der 
außerunterrichtlichen Betätigung und der sozialistischen Le­
bensweise auf der Grundlage einer staatlichen Regelung er­
höht. Die Heimordnung soll dazu beitragen, die Lehrlinge 
noch aktiver in die Leitung, Planung und Gestaltung des 
sozialistischen Gemeinschaftslebens einzubeziehen und eine 
niveauvolle Freizeitgestaltung zu gewährleisten.

Ein wesentliches Anliegen der neuen Heimordnung be­
steht darin, die Stellung des sozialistischen Jugendverbandes 
als Interessenvertreter der Lehrlinge zu festigen und die 
Rechte des FDJ-Heimaktivs im Lehrlingswohnheim bedeu­

tend zu erweitern. Hierzu zählt z. B. das Recht des FDJ- 
Heimaktivs, an der Erarbeitung der Hausordnung und an Be­
ratungen des Heimleiters teilzunehmen. Diese Wahrnahme 
des Mitspracherechts erhöht die Autorität der Organe des 
Jugendverbandes.

Gestützt auf die Erfahrungen bei der Gestaltung des so­
zialistischen Gemeinschaftslebens, die unter unterschiedlichen 
Bedingungen gesammelt wurden, war es notwendig, die 
Rechte und Pflichten der Lehrlinge für das Verhalten im 
Lehrlingswohnheim konkreter auszugestalten. Dabei handelt 
es sich um solche Alltagsfragen wie das Recht auf Ausgang, 
Heimfahrten, Besuche im Lehrlingswohnheim u. a.

Es werden aber auch die Verpflichtungen der Lehrlinge 
festgeschrieben, wie die Pflicht zum Lernen, zum kamerad­
schaftlichen Verhalten, zur gegenseitigen Rücksichtnahme 
und zur Einhaltung von Ordnung und Sauberkeit. Solche Nor­
men des sozialistischen Zusammenlebens schaffen die Grund­
lage dafür, daß in allen Lehrlingswohnheimen eine vertrau­
ensvolle und kameradschaftliche Atmosphäre entwickelt 
wird, in der sich alle Lehrlinge wohlfühlen können. Das 
schließt die konsequente Auseinandersetzung mit dem Fehl­
verhalten einzelner ein, die — aus welchen Gründen auch 
immer — die Festlegungen der Heimordnung mißachten.

Das erreichte hohe Niveau der Bildungs- und Erziehungs­
arbeit berücksichtigend, wurden auch die Festlegungen zur 
Durchsetzung von Erziehungsmaßnahmen neu gestaltet. Da­
bei geht es in erster Linie darum, verstärkt Lob und Aner­
kennung für vorbildliches Verhalten und für vollbrachte Lei­
stungen der Lehrlinge im Wohnheim auszusprechen.

Die Sicherung eines hohen Niveaus des sozialistischen 
Gemeinschaftslebens erfordert von den Betrieben, alle Vor­
aussetzungen für die Durchsetzung von Ordnung, Disziplin 
und Sicherheit in den Lehrlingswohnheimen zu schaffen. Das 
ist nur gemeinsam mit den Lehrlingen und ihren FDJ- 
Heimaktiven möglich. Deren Kommissionen für Ordnung und 

.Sicherheit sind eine bewährte Form der demokratischen Mit­
wirkung der Lehrlinge ebenso wie die FDJ-Ordnungsgrup- 
pen, in denen etwa 20 000 Lehrlinge aus den Wohnheimen 
mitarbeiten. Sie sind durch die Heimleiter und Erzieher bei 
ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit zu unterstützen.

•
Die umfassende Vorbereitung des XI. Parteitages der SED 
ist in allen Einrichtungen der Berufsbildung dazu zu nut­
zen, die politisch-ideologische Wirksamkeit der Rechtser­
ziehung der Lehrlinge weiter zu erhöhen. Dabei sind vor 
allem folgende Schwerpunkte zu beachten:

1. Die erworbenen Rechtskenntnisse müssen bei allen 
Lehrlingen zur Ausprägung des sozialistischen Rechtsbewußt­
seins beitragen. Das heißt in erster Linie, daß beim Fachar­
beiternachwuchs solche Einstellungen und Verhaltensweisen 
zum Recht der Arbeitef-und-Bauern-Macht zu entwickeln 
sind, die zu hoher Leistungsbereitschaft, zu verantwortungs­
bewußtem Verhalten zum sozialistischen Eigentum und zur 
strikten Einhaltung von Ordnung, Disziplin und Sicherheit 
führen.

2. Bei der Vorbereitung der Beschlüsse zur Führung des 
sozialistischen Berufswettbewerbs im Jahr 1986 gilt es, die 
strikte Einhaltung der Gesündheits-, Arbeite- und Brand­
schutzbestimmungen als Bestandteil der Wettbewerbsführung 
aufzunehmen. Dazu gehört auch, der Durchsetzung der Bas- 
sow-Methode für unfallfreies Arbeiten Aufmerksamkeit zu 
schenken sowie um den „Bereich der vorbildlichen Ordnung, 
Disziplin und Sicherheit“ zu wetteifern.

3. In engem Zusammenwirken mit FDJ und FDGB sind 
für die Rechtserziehung der Lehrlinge die vielfältigen außer­
unterrichtlichen Möglichkeiten, besonders solche, ~ die den 
Facharbeiternachwuchs aktiv einbeziehen, noch wirkungsvol­
ler zu nutzen. Bei der Gestaltung des sozialistischen Gemein­
schaftslebens in den Lehrlingswohnheimen ist dies mit der 
Durchsetzung der neuen Heimordnung zu verbinden.

4. Die Einführung des neuen Lehrplans für das Grundla­
genfach „Sozialistisches Recht“ ab 1. September 1986 erfor­
dert, daß sich die Lehrkräfte schon jetzt gründlich darauf 
vorbereiten. Dabei geht es vor allem darum, die Vermittlung 
von Rechtskenntnissen pädagogisch-methodisch so zu erfas­
sen und aufzubereiten, daß sie stets anspruchsvoll, praxisnah 
und den sich entwickelnden gesellschaftlichen, volkswirt­
schaftlichen und berufsspezifischen Erfordernissen ent­
sprechend erfolgt.

7 Vgl. hierzu auch G. Udke, „Höhere Ansprüche auch an den Unter­
richt im Grundlagenfach .Sozialistisches Recht*“, Arbeit und Ar­
beitsrecht 1984, Heft 9, S. 206 ff.

8 АО über die Gestaltung des sozialistischen Gemeinschaftslebens 
in Lehrlingswohnheimen — Heimordnung für Lehrlingswohn­
heime - vom 15. Mai 1985 (GBl. I Nr. 13 S. 164).


